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zweiter Tag des Breſt⸗Prozeſſes. 


Die Staatsanwälte Hagen an. 


Sie veriangen Verurteilung wegen Verschwörung und nicht wegen „Vorbereitung 
eines Anſchlages 


Der Prozeß gegen die ehemaligen Breſter Häftlinge, 
der am Montag wegen Krankheit des Gerichtsvorſitzenden 
Zaborowſti vertagt wurde, wurde geſtern fortgeſetzt. Rich⸗ 
ter Jaborowſti war erſchienen und übernahm den Vorſitz. 
Die Verhandl lung begann ® 05 Uhr. Zu Beginn derſelben 
waren nur einige Perſonen anweſend. Von den Anklä⸗ 

ern nur Staatsanwalt Ranze, Staatsanwalt Grabowfki 
weripätete ſich. Von den Angeklagten waren nur Rechts⸗ 
anwalt Pragier und Rechtsanwalt Kiernik anweſend. 

Richter Jaworowfki ſchritt zur weiteren Verleſung der 

Prozeßakten. Er verlas das Urteil der erſten Inſtanz, die 
Berufungs Magen d der Verteidigung wie auch der Ankläger. 
Um halb 11 Uhr war er mit dem Referat zu Ende. 

Der Verteidiger Rechtsanwalt Szymanſki ſtellt den 
Antrag, die eigentlichen Sachbeweiſe, die ſich in den Akten 
bofinden, gebrauchen zu dürfen und nicht die Protokolle 
davon, die viele Ungengnigleiten enthalten. 

Vorſitzender: Verlangen die Partei ien die Ergänzung 
das Referats: 

Die Antwort der Verteidiger und des S 
Mei N. 

Dann fragt der Vorſitzende die beiden anweſenden 

Angeklagten, ob ſie ſich zur Schuld bekennen. 


„Wir ſind uns keiner Schund bewußt.“ 


Rechts welt Dr. Pragier: Ich bin mir keiner Schuld 
Ich berufe mich auf die Erklärungen, welche ich 
um Prozeß der erſten Inſtanz abgab un 5 behalte mir das 
Recht vor, weitere Ausführungen im „le ezten Wort“ zu 
machen. 

Aohnlich antwortet auch Rechtsanwalt Dr. Kiernik: 
Ich, halte die gemachten Erklärungen aufrecht. Ich habe 
zn leinem Geheimbund gehört, denn es gab leinen Geheim⸗ 
band. Meine Tätigleit bewegte ſich auf konſtitutioneller 
Grundlage, ohne Anwendung von Zwang, Gewalt oder 
Terror, was auch von der Tätigkeit meiner Kollegen geſagt 
werden kann. 

Ein Ehrangeſchenk Czechawiczs für Dr. Pragier. 

Rechtsanwalt Landau hinterlegt ein Dokument, das 
die Ausſagen des Zeugen Kawecki, Dr. Pragier hätte in 
einer Rede über die unehrlichen Miniſter auch den Namen 
des ehemaligen Jinanzminiſers Czechowiez geitannt, wie 
geu ſtraft. Das Dokument iſt ein Buch, welches eben dieſe 
Czechowicz herausgegeben hat und das niemand anderm 
als dem angeklagten Rechtsanwalt Dr. Pragier gewidme: 
iſt — was Czechowiez wohl nicht getan hätte, wenn er von 
Pragier Spihbube geheißen worden wäre. 

Der Staatsanwalt ſagt dazu: Das hat 
tung. 

Das 


taatsauwalts 
Nauter: 


keine Bedeu⸗ 


Verfahren gegen den Brefthäftling Popiel 
niedergeſchlagen. 


NN. verlangt eine Richtigſtellung 
der Behauptung, daß die Unterſuchung gegen Popiel, der 
gleichfalls in Breſt war, unterbrochen wurde. Die Unter⸗ 
juchung wurde nicht unterbrochen, ſondern niedergeſchlagen. 
Der Staatsanwalt muß die Richtigkeit dieſes Sachver⸗ 
halts zugeben. Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück, 
um darüber zu entſcheiden, ob das dem Angeklagten Pra⸗ 
gier gewidmete Buch den Akten beigefügt werden ſoll. 

Nach der Unterbrechung wird den Staatsanwälten 
das Wort erteilt. 

Anklagerede des Staatsanwalts Raute. 


Als erſter nimmt Staatsanwalt Rauze das Wort, 
eingangs behauptet, der Centrolew 5055 ſeinen Kampf 
gegen die Regierung und gegen den Staat (?) geführt. 
Der Staatsanwalt befaßt ſich hierauf mit jedem einzelner 
det Angeklagten. Auf die Verſchiedenartigkeit der Par⸗ 


Rechtsanwalt X 


der 


JE 


teien, die dem Ceutrolew angehörten, hinweiſend, kommt 


Staatsanwalt Ranze zu dem Schluß, 


daß nur der Haß 


Gdingen 


dieſen Zuſammenſchluß herbeiführen konnte. Der Centro⸗ 
lew habe eine Verſchwörung vorbereitet und einen auf dem 
Gebiete des Parlaments begonnenen Kampf fortgeführt. 
Hirn, Herz und Stütze des Centrolew ſei die PPS geweſen. 
Staatsanwalt Rauze beſpricht Pain die auf dem Kra⸗ 
feier Kongreß gefaßte Reſolukion und knüpft beſonders an 
den Satz der Reſolution an: „Es iſt Zeit, mit der Dikta⸗ 
tur Schluß zu machen und an ihre Liquidierung heran⸗ 
zutreten.“ Hierin ſieht der Staatsanwalt eine Aufforde⸗ 
rung zum Sturz der beſtehenden Regierung und ein Ver⸗ 
gehen gegen Art. 102 des Strafgeſetzbuches. Er vergleicht 
die Reſolution der aus der enen Geſchichte her be⸗ 
kannten Konföderation von Targowica mit den Beſchlüſſen 
des Krakauer Centrolew-Kongreſſes und ſtellt die Behaup⸗ 
tung auf, daß der Inhalt beider Reſolutionen ähnlich ſei; 
der Unterſchied läge, ſo ſagte er, nur darin, daß ſich die 
Konföderation von Targowica unter die Obhut der ruſſt⸗ 
ſchen Zarin Katharina begeben, während der Centro⸗ 
lew an die Weltdemokvatie appelliert habe. Schließlach 
wiederholt Staatsanwalt Rauze die alte Behauptung, die 
PPS habe ihre Miliz militäriſch geſchult für den Kampf 
gegen die Regierung, und erinnert an die blutigen Vor⸗ 
fälle in Warſchau, Thorn und Oſtrow. Abſchließend unter⸗ 
ſtüctzt Staatsanwalt Rauze die Appellations klage, in wel⸗ 
cher eine Aenderung der Qualifikation des Vergehens der 
Angeklagten verlangt wird, indem dieſes als eine Ver⸗ 
ſchwörung und nicht als Vorbereitung eines Anſchlages, 
wie es vom Bezirtsgericht betrachtet wurde, qualifiziert 
wird. 
Nach dieſen Ausführungen nahm 


Stantsanmalt Grabomfti 


das Wort. Nach der Senſation, die der Centrolew⸗Pre⸗ 
zeß vor anderthalb Jahren gweſen ift, ſei heute nur noch 
ein Slelett übrig geblieben. Seine Stellung als Staatsan⸗ 
walt ſei umſo ſchwieriger, da er in derſelben un ee 
die Anklage rede ſchon zum drittenmal halten müſſe. Es ſei 
daher ſchwer, noch mit Verve und Boge iſterung zu ſprechen. 
Deshalb werde er ſich auf die Anführung von Tatſachen 
beſchränlen. Wenn es bei der Centrolew-Bewegung auch 
keine Revolution gegeben habe, ſo ſei eine ſolche aber ge⸗ 
plant geweſen. Zur Durchführung dieſes Planes hade 
eine Verſchwörung beſtanden, welcher die Angeklagten an⸗ 
gehört haben. Statsanwalf Grabowfki behandelt ſodann 
auf ſeine Weiſe in längeren Ausführungen die Tatit des 
Centrolew und behauptet, der Centrolew habe den gemalt: 
jamen Sturz der Regierung geplant. Dies ſei aber auf 
Grund des Art. 100 des Strafgeſetzbuches ſtraſbar. Nach⸗ 
dem der Staatsanwalt noch auf die Appellationsklage der 
Verteidigung eingegangen war, ſchließt er ſeine Aus⸗ 
führungen wie folgt: „Dieſer Prozeß enthält in großem 
Maße einen Kern von Anarchie, zu weſcher die Polen ſehr 
leicht hinneigen. Die Polen lieben es nicht, ſich der Obrig⸗ 
leit zu unterordnen und der Konflikt zwiſchen der Behörde 
und dem Staatsbürger iſt bei uns eine oft zu beobachtende 
Erſcheinung. Dies ift der beſte Beweis dafür, daß dieſes 
alte Problem, durch welches ſie ihre Exiſtenz derloren, 
noch immer aktuell iſt.“ 

Hierauf wurde die Verhandlung bis heute vertagt. 

Heute ſprechen die Verteidiger. 


Karl Nadel über Gdingen. 


Geſtern weilte der Chefredakteur der „Iſwieſtija“ 
Karl Radek in Gdingen. Er ſprach ſich bewundernd über 
die Stadt und den Hafen von Gdingen aus. Gingen, 
jo ſagte er, ſei eine geſchichtliche Tatſache, die nicht rück rüd 
gängig gemacht werden könne. Wer für die weitere Ent⸗ 
wicklung Gdingens eintritt, trete für den Frieden ein. 
ſei eine Verbindungsbrücke der wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit zwiſchen der Sowjetunion und Polen. 


Senſationelle Verhaftungen in Lodz. 
Hersz Litwin im Zufammenhang mit dem Brande feiner 
Fabrik verhaftet. 


Vor einigen Wochen Hit in Lodz in der Kopermikaſtraſe 
56:58 die one von A. B. Litwin niebergebrannt Im 
Zuſammenhang mit dieſem Brand iſt nun geſtern der Mit · 
inhaber dieſer e Hersz Litmin, der übrigens Mitglied 
des Vorſtandes der Ziomiſtiſchen Partei in Lodz iſt, ver 
haftet. Des weiteren ift der Sekretär der Zianiſtiſchen 
Organtfation Uszer Szapira, ebenfalls im Zuſammenhang 
mit dießer Angelegenheit, verhaftet morden. Nähere Gin 

können mit Rückſicht * die Unterſuchung nich / 
mitgeteilt werben. 


Sa —— 


Won die Not fübet. 


Bauern aus den Oſtgebieten nehmen den Warſchmꝶmr Bam 
arbeitern die Arbeit meg. 
N 


Zu einem ſehr harafteriftiichen Zwiſchenfall 
geſtern in Warſchau gekommen. Eine Reihe Warſchauet 
Baufirmen, die Regierungsbauten ausführen, ha⸗ 
ben für die Durchführung von Erde und verſchiedener 
Hilfsarbeiten Bauern aus den Ostgebieten herbeizitiert, 
die ein billiges Menſchenmaterial bilden und die Arbeiten 
für ein geringes Geld ren. Die Bauern find zum 
Teil ſogar mit Pferd und Wagen angekommen und wurden 
auf einem der Regierung gehörenden freien Platz bei det 
Zitadelle untergebracht. Eoſtve rſtändlich wurde keiner 
von ihnen polizeilich angeiteldet. Da durch den Zuſtrom 
fremder billiger Arbeitskräfte viele Warſchauer Bauarbei⸗ 
ter ohne Arbeit geblieben ſind, unternahmen die Verbände 
bei den behördlichen Stellen Interventionen, indem ſie die 
Abſchafſung dieſes ungeſunden Zuſtandes verlangen Auf 
Grund dieſer Interventionen erſchienen geſtern in weer 
Lager der Bauern bei der Zitadelle einige Polizeibeamte 
in Begleitung von Vertretern des Regierungskommiſſariats 


und forderten die Bauern auf, das Feld zu verlaſſen. Die 


Bauern keifteten der Aufforderung jedoch keine Folge. Es 
nißte daher Polizeiwerſtärbung herbeigeholt werden. Erſt 
als eine größere Polizeiabteilung gegen fie vorging, per 
ließen die Bauern die Hauptſtadt. Ueberdies berief der 
Regierungskommiſſar die Bauunternehmer zu ſich und ord⸗ 
nete an, daß dieſe ihre Arbeiter durch Vermittlung des 
Arbeitsvermittlungsamtes anſteſlen 


Kohlenbarone wollen die Löhne kürzen! 
Me manche Leute der Schuih druckt 


Der Vizeminiſter des Fürſorge miniſteriums Dr. Mas 
zimierz Duch hat vorgeſtern eine Delegation der Kohlen⸗ 
induſtrieunion empfangen. Die Delegation verlangte die 
Herabſetzung des Lohntarifs in den Kohlengruben. Wenn 
eine Verſtändigung nicht zuſtandekommen ſollte, dann Toll 
die Sache von einer dazu gewählten Schiedskommiſſton 
unterſucht werden. 


Profeſſoren werden in den Nuheſtand 
verſetzt. 


Der Profeſſor für Gerichtsmedizin an der Krakauer Uni⸗ 
verſität Leon Wachholz, eine hervorragende Autorität auf 
dieſem Gebiet in Polen, iſt durch Anordnung des Kultus⸗ 
miniſters in den Ruheſtand verſetzt worden. Diele Maß⸗ 
nahme wird mit Sparſamkeit begründet. 

Außerdem ſollen noch neun andere Pvofeſſoren der⸗ 
ſelben Univerſität in den Ruheſtand verſetzt werden. 


Revolution in Portugal ſchreſtet vorwärts 


London, 13. Juli. Die revolutionäre Bewegung in 
Portugal nimmt, wie „News Chronicle“ meldet, einen ern⸗ 
ſten Umfang an. An ihr beteiligen ſich Offiziere der Gar⸗ 
niſonen von Liſſabon und Oporto und ſozialiſtiſche Führer. 
Großer Waffen⸗ und Munitionsſchmuggel habe ſtattgefun⸗ 
den. Die Regierung glaube, daß in verſchiedenen Teilen 
des Landes Munitionslager errichtet worden ſeien. Ein 
Flieger habe angeblich den Auftrag erhalten, den Miniſter⸗ 
pröftdenten mit dem Flugzeug nach Oſtindien zu entführen 
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Nachäffung des Hitlerismus. 
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Eine „Nationalſosialiſtiſche Arbeiterpartei“ in Polen. 


Dem „Robotnik“ fielen vier Rundſchreiben der „Zen⸗ 
rale der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“, Sitz Kat⸗ 
towig, in die Hände. Dieſe Rundſchreiben jmd: ungeheuer 
kennzeichnend für die „Ideologie“ und die „Denkweiſe“ 
der Menſchen, die verſuchen, den Hitlerismus ſozuſagen als 
lebendes Exemplar nach Polen einzuführen. Der Gedanke 
konnte nur dank der von der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Preſſe betriebenen Propaganda, 
welche mittelbar die Hitlerbewegung in Deutſchland ver⸗ 
teidigt, und der Sympathien für dieſe Bewe⸗ 
gung im Sanacja lager entſtehen, alles Dinge, 
welche Herrn Rauſchning ermächtigten, im Münchener „Völ⸗ 
kiſchen Beobachter“ drucken zu laſſen, er habe in Warſchan 
volles Verſtändnis für den Wert der „nationalen Revolu⸗ 
tion“ gefunden. \ a 
Die erwähnten Rundſchreiben ſind nichts weiter als 
gewöhnliche Nachäffungen des Nationalſozialismus in allen 
Einzelheiten. Was in ihnen auffällt, iſt das Fehlen der 
Angriffsluſt Deutſchland gegenüber, das Steckenpferd der 
vor einiger Zeit in Lodz von ſich reden machenden Natio- 
nalſozialiſten, welche ſogar Berlin verlangten — im Gegen⸗ 
teil, hier haben wir es vor allem mit der jüdiſchen Frage 
zu tun, die deutſche — höchſtwahrſcheinlich aus Höflichkeit 


dem „Führer“ gegenüber — wird unter dem Namen „Min⸗ 
derheitenangelegenheiten“ verſteckt. Auch das Faſchiſten⸗ 
hemd wollen die polniſchen Nationalſozialiſten tragen, zum 
Unterſchied von den Schwarz⸗ und Braunhemden haben ſie 
Kirſchrot zur Leibfarbe erklärt. Gegrüßt wird ebenfalls 
auf faſchiſtiſche Art: durch Emporheben des Armes. Dabei 
wird „Vorwärts“ gerufen. a 

Ist das etwas Ernſtes? Vorläufig ſicher nicht. Aber 
die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, daß gerade 
die geiſtig ärmſten, die unwahrſcheinlichſten Bewegungen 
der „deklaſſierten Elemente“ oft ſehr ſchnell zu einer großen 
Gefahr auswachſen, wenn ſie nicht zur rechten Zeit daran 
verhindert werden. In dieſem Fall iſt es auch nicht un⸗ 
wichtig, was für Leute hinter dieſer oberſchleſiſchen „Unter⸗ 
nehmen“ ſtecken. Der Reichspropagandaminiſter Goebbels 
verſicherte vor nicht allzulanger Zeit im Radio, daß alle 
entſtehenden nationalſozialiſtiſchen Parteien, unabhängig 
davon, wo ſie entſtehen, dennoch Hitler als „geiſtigen Füh⸗ 
rer“ anerkennen würden. Alſo auch dieſe in Kattowitz 
entſtehende. Welche Polen Hitler als „geiſtigen Führer“ 
anerkennen, ließ ſich noch nicht feſtſtellen, denn die Rund⸗ 
ſchreiben ſind vorläufig anonym mit „Hauptkommands“ 
gezeichnet. 


Ein „Lotarno der Meerengen“? 


Nichtangriffspatt der Schwarzmeermächte und Griechenlands. 


London, 13. Juli. Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ glaubt berichten zu können, 
daß im Laufe der Beſprechungen, die jetzt in Rom zwiſchen 
Muſſolini und dem türkiſchen Außenminiſter Tewfik Nu: 
ſchady Bey im Gange ſeien, der Außenminiſter wahrſchein⸗ 
lich ein „Locarno der Meerengen“ vorſchlagen werde. Ein 
ſolcher Locarnovertrag würde in erſter Linie einen Nicht⸗ 
angriffspakt zwiſchen den vier Schwarzmeermächten Tür⸗ 
lei, Bulgarien, Rumänien und der Sowjetimion ſowie 
Griechenland bedeuten. Er würde ſerner eine Verpflich⸗ 
tung der mittelländiſche Seemächte (Großbritannien, Frank⸗ 
reich, Italien und Spanien) einſchließen, die ſich auf Fünf: 
tige Benützung der Meerengen durch ihre Kriegsflotten be⸗ 
ziehen würde. 


Diplomatiſche Aktivität in Nom. 


Berlin, 13. Juli. Wie ſchon ſo oft im Laufe der 
letzten Monate iſt Rom in dieſen Tagen der Mittelpunkt 
einer regen diplomatiſchen Tätigkeit. Es handelt ſich für 
Italien darum, den unter ſo großen Schwierigkeiten ge⸗ 


ſchaffenen Muſſolinipakt gültig unter Dach und Fach zu 


bringen und ferner ſich wirkſam in die Entwicklung in Süd⸗ 
oſtenropa einzuſchalten. Die Unterzeichnung des Muſ⸗ 
ſolinipaktes wird von der franzöſiſchen Preſſe mit 
auffälliger Hartnäckigkeit von Woche zu Woche als unmit- 
telbar bevorſtehend angekündigt und dann wieder abgeſagt, 
und man hat den Eindruck, daß hier immer nochfran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſche Schwierigkeiten be⸗ 
ſtehen. Die franzöſiſche Politik hat bekanntlich ſeit der 
Paraphierung des Paktes alles verſucht, um ihm ſeine letzte 
Bedeutung für den Reviſionsgedanken zu nehmen und ſie 
iſt jetzt beſtrebt, durch Verhandlungen mit Italien noch 
mehr zu erreichen, nämlich einen Freundſchaftsvertrag für da 
verbündete Südſlawien. Dieſe Umbiegung des urſprüng⸗ 
lich unverkennbar gerade gegen Südſlawien gerichteten 
Paktes war freilich ſo paradox, daß man bis auf weiteres 
alle dahingehenden Nachrichten mit größter Zurückhaltung 
aufnehmen muß. Größere Wahrſcheinlichkeit hat der Ge⸗ 
danke eines N ** 
Beitritts Italiens zum Litwinow⸗Pakt, 

weil die Beziehungen zwiſchen Italien und der Sowjet⸗ 
union trotz des innerpolitiſchen Gegenſatzes aus Gründen 
der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit ausgeſprochen freund⸗ 
ſchaftlich ſind und Italien ein Intereſſe daran haben kann, 
einem Syſtem anzugehören, das außer Rußland auch bie 
mit ihm eng befreundete Türkei umfaßt. Auf dieſe Frage 
dürften ſich die Unterredungen bei der gegenwärtigen An⸗ 
weſenheit des türkiſchen Außenminiſters in Rom beziehen, 
an denen auch die Vertreter Rußlands, Griechenlands und 
Bulgariens beteiligt worden ſind. Schon die Aufzählung 
dieſer Länder in dem amtlichen Kommunique deutet auf 
das italieniſche Intereſſe an einer engeren Gruppierung 
der außerhalb des franzöſiſchen Bündnisſyſtems ſtehenden 
Balkanländer hin. Die nächſten Tage werden wahrſchein⸗ 
lich zeigen, ob und in welcher Form dieſe italieniſchen Bal⸗ 
kanintereſſen über die beſtehenden Freundſchaftsverträge 
hinaus vertraglich feſtgelegt werden ſollen. 


Die türkiſch⸗italieniſchen Beziehungen. 


Rom, 13. Juli. Der türkiſche Außenminiſter Tewfik 
Ruſchdy Bey, deſſen Beſuch in Rom von der Preſſe ſo große 
Bedeutung beigelegt worden war, 
abend die italieniſche Hauptſtadt verlaſſen, um ſich wieder 
nach Ankara zu begeben. In einer Unterredung, die er 
einem Vertreter des „Giornale d Italia“ gewährte, weiſt 


hat am Donnerstag 


der türkiſche Miniſter auf die wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Italien hin, die in der mächſten 
Zukunft noch ausgebaut werden ſollen. 


Sonnabend Unterzeichnung 
des Biererpaltes. 

Rom, 13. Juli. Die Unterzeichnung des Vierer⸗ 
paktes wird, wie in politiſchen Kreiſen nunmehr als ſeſt⸗ 
ſtehend gilt, am Sonnabend in Rom im Palazzo Venezia 
durch Muſſolini und die Botſchafter der beteiligten Mächte 
erfolgen. 

Henderſon in Nom. 


Rom, 13. Juli. Am Donnerstag abend it aas 
Paris kommend Henderſon in Rom eingetroffen. Zu ſei⸗ 


nem Empfang hatten ſich am Bahnhof der engliſche Bot⸗ 
ſchafter mit den Herren der Botſchaft ſowie der Kabinetts⸗ 


chef Muſſolinis und mehrere höhere italieniſche Beamte 


eingefunden. Henderſon dürſte noch am Donnerstag abend 


vom Chef der italieniſchen Regie rung empfangen werden. 
Die „Berſchwörung“ in Japan. 


45 Perſonen in Haft. 
Tokio, 13. Juli. Das japaniſche Innenminiſterium 
gibt bekannt, daß entgegen den in Umkauf befindlichen Ge⸗ 
rüchten noch 49 Mitglieder der Geheimorganiſation in Haft 


ſeien. Den Verhafteten wird die Vorbereitung eines An⸗ 


ſchlags auf den Kriegsminiſter Arabi zur Laſt gelegt. Die 
Verhafteten weigern ſich, Erklärungen abzugeben und be⸗ 
haupten lediglich, daß ihre Organiſation keinerlei terro⸗ 
riſtiſche Ziele verfolge. 


6. Internationaler Gewerlſchaftskongreß 
Brüſſel. 


30. Juli — 3. Auguſt 1933 


Zum 6. Ordentlichen Internationalen Gewerkſchaſts⸗ 
kongreß, der am 30. Juli 1933 in Brüſſel eröffnet 
wird, ſind bereits als Gäſte die Vertreter überſeeiſcher Ge⸗ 
werkſchaften, die dem Internationalen Gewerkſchaftsbund 
naheſtehen, angemeldet: Sakamoto für Nippon Rodo So⸗ 
domei, Japan; Lee Yung-Ziang für The Shanghai Ge⸗ 
neral Labour Union, China; Aftab Ali für The Indian 
Trade Union Federation, Britiſch⸗Indien; A. A. Moore 
für South African Trades Union Congreß, Süd⸗Afxika. 
Weiterhin dürfte auch mit der Teilnahme des Vertreters 
der auſtraliſchen Gewerkſchaft, Wallis, zu rechnen ſein. 


Schwere Streitunruhen 
auf den Kanariſchen Inſeln. 


London, 13. Juli. Zu ſchweren Straßenkämpfen 
kam es am Mittwoch zwiſchen Streikenden und Militär in 
Santa Cruz de Tenerife auf den Kanariſchen Inſeln (an 
der Weſtküſte Afrikas). Der Streik war als Proteſt gegen 
die hohen Hausmieten erklärt worden. Er konnte jedoch 
erfolgreich niedergeſchlagen werden. Viele Perſonen wurden 
bei den Zuſammenſtößen ſchwer verletzt. 12 Gtreifführer 
wurden verhaftet. Der Streik wurde durch 3 Raketen pro⸗ 
klamiert, als eine Arbeiterfamilie wegen Nichtzahlung der 
Miete auf die Straße geſetzt wurde. Ein rieſiger Demon⸗ 
ſtrationszug von Arbeitern marſchierte durch die Stadt. 
Erſt nach ſchweren Kämpfen wurde der Streik aufgegeben. 
Nach den letzten Berichten wurde die Arbeit wieder aufges 
nommen und die Ruhe konnte hergeſtellt werden. 


Todesſtraſe für Menichenraub in Amerila 
Nooſevelts Forderung gegen die Unterwelt. 


Waſhington, 13. Juli. Der Vorſitzende des 
Rechtsausſchuſſes des Senats Ashurſt brachte am Mittwoch 
einen dringlichen Geſetzentwurf ein, der die Todesſtrafe für 
Menſchenraub und Kindesentführung vorſieht. Es ſoll da⸗ 
mit den Behörden eine Waffe in die Hand gegeben werden, 
gegen die in allen Teilen der Vereinigten Staaten zuneh⸗ 
menden Verbrechen dieſer Art vorgehen zu können. Der 
neue Geſetzesvorſchlag iſt ein Teil des Regierungsfeldzuges 
gegen die Unterwelt, der nunmehr ſehr energisch in Angriff 
genommen wird. 


Altienhauſſe an der Neuhorler Börfe. 


Neuyork, 13. Juli. Die Neuyorker Börſe ſtand 

im Zeichen einer neuen Aktienhauſſe. Anregung bot neben 

der weiteren internationalen Abſchwächung des Dollars 

kurſes die ſeſte Haltung der führenden Warenmärkte. Das 

Geſchäft war wieder ungewöhnlich lebhaft. In der erſten 
Stunde des Verkehrs wurden insgeſamt 1,73 Millionen 

Shares umgeſetzt. (Vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß der 

Umſatz an der geſtrigen fünſſtündigen Börſe ein Ausmaß 

von insgeſamt 5 Millionen Stück Aktien erreichte.) Im 
allgemeinen ergaben ſich Gewinne bis 3 Dollar, verſchie 
dene „naſſe Werte“ waren darüber hinaus bis 8 Dollar 
geſteigert. 


Bor Einitellung des indiſchen 
Ungehorſamkeitsfeldzuges. 
Bombay, 13. Juli. Die Führer des indiſchen 
Kongreſſes hielten unter dem Vorſitz von Gandhi eine ge⸗ 
heime Sitzung in Puna ab, auf der ſie die Frage erörter⸗ 
ten, ob der Ungehorſamkeitsfeldzug eingeſtellt werden ſoll. 


London ſucht optimiſtiſchen Abſchluß. 


Beratung des Wiriſchafts aus ſchuſſes der Weltwirlſchaftskonſerenz. 


London, 13. Juli. Am Donnerstag fanden ver⸗ 
ſchiedene Ausſchußverhandlungen der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz ſtatt. Ihr Verlauf verſtärkt den Eindruck, daß vor 
der Konferenzvertagung keine greifbaren Ergebniſſe mehr 
zu erwarten ſind und daß man ſich nur noch bemüht, den 
verſchiedenen Schlußberichten eine möglichſt optimiſtiſche 
Form zu geben. 

Eine gewiſſe Belebung brachte die Voxrlegung 
zweier ruſſiſcher Vorſchläge vor dem Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß, der am Donnerstag in vollem Umfange 
tagte. Der erſte Vorſchlag iſt der bekannte ruſſiſche Plan 
eines wirtſchaftlichen Nichtangriffspak⸗ 
tes, in dem die Zurückziehung aller aggreſſiven oder 
diskriminierenden Wirtſchaftsmaßnahmen verlangt wird, 
wie Sonderzölle, Ein⸗ und Ausfuhrverbote und Bonykott⸗ 
maßnahmen. 0 

Der zweite Vorſchlag greift die von Litwinow in ſei⸗ 
ner Eröffnungsrede gemachten Anregungen einer Aus⸗ 
dehnung der Ein⸗ und Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten auf, ſchwebt jedoch nach allgemeiner Anſicht der 
Konferenzkreiſe völlig in der Luft und weiſt keine irgend⸗ 
wie greifbare Grundlage vor. N 

Der ruſſiſche Vertreter erinnerte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wieder an das Angebot Litwinows, ruſſiſche Aufträge 
im Betrage von einer Milliarde Dollar an das Ausland 
zu erteilen, wenn entſprechende Kredite an Rußland ge⸗ 


währt und Sicherungen für die ruſſiſchen Ausfuhren ges 
leiſtet werden. 

Der iriſche Vertreter Connolly unterſtützte den 
ruſſiſchen Vorſchlag eines weltwirtſchaftlichen Nichtangriffs⸗ 
paktes. Er eröffnete einen Aufſehen erregenden Angriff 
gegen England und verurteilte den engliſchen Wirt⸗ 
ſchaftskrieg gegen Irland mit ſo ſcharfen Tönen, daß ihm 
der Vorſitzende Colijn Einhalt gebot und erklärte, daß 
hiſtoriſche Schilderungen nicht in den Rahmen des Aus⸗ 
ſchuſſes gehörten. Das Ergebnis war, daß beide ruſſiſchen 
Vorſchläge an den Redaktionsausſchuß für Handelspolitik 
abgeſchoben wurden, der ſie in ſeinem Bericht lediglich zur 
Kenntnis nehmen wird. 

Die nächſte Senſation war der Durchfall des 
franzöſiſchen Vorſchlages, einen internationa⸗ 
len Völkerbundsausſchuß für öffentliche 
Arbeiten einzuſetzen. Der engliſche Handelsminiſter 
Runciman erklärte dazu rund heraus, daß England nich: 
das geringſte Intereſſe an internationalen Arbeitsplänen 
habe und auf keinen Fall bei derartigen Verhandlungen 
mitmachen werde. 

Schließlich einigte man ſich auf die Schein⸗ 
löſung, einen Ausſchuß für öffentliche Arbeiten ein⸗ 
zusetzen, ſobald der Währungsausſchuß die Hälfte der Mit 
glieder ſtellen könne. 


* 


Biel Geſchrei und wenig Wolle. 


Ein paar geilen über den Arbeitsjonde. 


Der Arbeitsfonds „arbeitet“ ſchon ſeit Juni 1933, 
d. h.: er hat 50 Millionen Zloty für kommunale, Bahn: 
arbeiten und andere vorgeſehen. Schon ſeit dem Frühling 
ſchreibt die Preſſe über die Inangriffnahme verſchiedener 
öffentlicher Arbeiten — alle tollen die Arbeitsloſigleit be⸗ 
lämpfen. Man ſchreibt davon, als ob der Kampf gegen 
die Arbeitslojigfeit ein großes Verdienſt, ein Sport, ja ein 
Geſchäft der daran intereſſierten Teile wäre. Und wo find 
die Reſultate dieſes Geſchreis, dieſer Prahlerei? 
Wir haben in der erſten Woche des Juli „ſtatiſtiſch“ 
223 196 Arbeitsloſe — 3000 mehr als am 31. Dezember 
1932, als es noch keinen Arbeitsfonds gegeben hatte und 


Lie Arbeitsloſigkeit der Jahreszeit wegen größer ſein mußte. 


Was iſt da ſchon zu ſchreiben, was zu prahlen, wenn in 
der erſten Woche des Juli 1370 Arbeitsloſe Arbeit bekom⸗ 
men haben. Wie kann man bei einer ſoſch kleinen Zahl 
überhaupt von großen Erfolgen reden? Man wird ſagen: 
Die Arbeiten, die für das Geld des Arbeitsfonds geleiſiet 
werden ſollen, werden erſt organiſiert, der Erfolg kommt 
exit ſpäter. Wann? Vielleicht im Herbſt, wenn das 
Metter einen Straßenbau nicht mehr erlauben wird? 

Sei es, wie es ſei: für 50 Millionen 
etwas gemacht werden, umſomehr, da der größte Teil die⸗ 
ſes Geldes doch als Arbeitslohn dienen ſoll. Bis jetzt 
iber — die Ziffern jagen es — iſt das Reſultat gering: 
Schon das eine, daß aus den verſprochenen 100 Millionen 
nur 50 geworden ſind, zeugt davon, daß dieſe Arbeit nur 
gemacht wurde, um überhaupt etwas zu machen, wie ge⸗ 
wöhnlich alle finanziellen Unternehmen, die vom Sejm 
unternommen werden, derſelben Art ſind. Wenn noch bei 


dieſem halbierten Fonds jo wenig getan wird, dann ſoll 


man doch wenigſtens kein Geſchrei erheben, den Leulen 
keinen Honig um den Mund ſchmieren und ihnen von 
Sachen reden, die ſie ja doch niemals ſehen werden. 


Herabſetzung der Mar kigebüthren um 50 Prozent. 
| Am 11. Juli wurden auf einer Sitzung der wirtſchaſt⸗ 


lichen Kommiſfion im Innenminiſterium die Marktgebüh⸗ 
ten, welche die Stadtvermaltungen von den Bauern ein⸗ 


ehen, um 50 Prozent herabgeſetzt. (u) 
7725 Kinos in Polen. i 

Nach einer Zuſammenſtellung des zentralen Fim⸗ 
düros in Warſchau gibt es in Polen 725 Lichtſpielhäufer. 
Es iſt bezeichnend für die Armmt unseres Landes, daß in 
mehr als der Hälfte aller Kinos (399) ausſchließlich ſtumme 
Filme vorgeführt werden. Nur in 353 Kinos werden Ton⸗ 
filme geſpielt. Etwa ein Zehntel aller polniſchen Kinos 


(77) enballen auf die Woeſwodſchaft Schlefien: in 54 K. 


nos werden Tonfülme und in den reſtlichen 23 ausſchlioß⸗ 
ku ſtumme Filme vorgeführt. In Warſchau gibt es D4 
Kinos. 
er Zeitungen. 
Geſtern wurden die beiden Lod 


fie eine Nachricht über die Verhaftung des Sekretärs der 


ulinſpektion des Lodzer Kreiſes, Jerzy Dudzinſk, ver⸗ 


eutlichten. Dudzinſti hat Unterſchlagungen begangen. 
{& 


um das Sammelablommen in der ımorgattifrerten Tre: 


ie. 
Heute findet im Arbeitäinipeftorat eine Konferenz der 
Vertreter der Arbeiterſchaft und der Induſtriellen der nicht⸗ 
organiſterten Trikotageinduſtrie ſtatt. Auf der Konferenz 
ſoll die Frage des Abſchluſſes eines Sammelvertrages and 
die Richtlinien dafür beſprochen werden. (a) 77 


Eine neue 5⸗Groſchenbrieſmarke. 


Das Poſtminiſterium hat ein neues 5 Groſchenpoſt⸗ 


wertzeſchen herausgegeben, das auf Waſſerze ichen papier in 
hellblauer Farbe hergeſtellt it. (a) N 


Seſpſtmord am Grabe der Mutter, 

Auf dem katholischen Friedhof in Doly wurde in den 
geſtrigen Morgenſtunden die 17jährige Maria Gruszezyn⸗ 
la von einem Friedhofswärter beſimnungslos aufgefunden. 
Ein herbeigerufener Arzt ſtellte eine ſchwere Vergiftung 
ſeſt und brachte das Mädchen ins Krankenhaus. Wie die 
Feſtſtellungen ergaben, war die Mutter des Mädchens dor 
zwei Wochen verſtorben. In Verzweiflung darüber harte 
ſich das Mädchen an das Grab der Mutter begeben und 
dort den Selbſtmordverſuch unternommen. 


Motive unbekannt. ö 
In ihrer Wohnung (Emilienſtraße 32) trank geſtern 
die 2 jährige Helene Grau eine Doſis eines unbekannten 
Giftes. Sie wurde in bewußtloſem Zuſtande in ein Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Die Motive der Tat ſind unbekannt, 
. (a) 
Vor der Tür des Geliebten Selbſtmord verhaht. 
Vor der Tür des Jan Walenczak (Mlynarſtaſtraße 44) 
verübte die Joſefa Malec (Maryſinſkaſtraße 45) einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie ſich mit einem Meſſer in die 
He ragegend ſtach. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft legte 
r einen Notverband an und brachte fie in ungefährlichem 
Zuſtande ins Krankenhaus. (a) - Se} 


* 


kann ſchon 


= ie er Tageszeitungen 
„Freie Preſſe“ und „Kurjer Lodz“ beſchlagnahmt, weil 


am Kopfe verletzt. 


von ihrem Bräutigam hierher gebracht worden fei. 
heiße Ryfka C. — Das Mädchen wurde zu den Eltern nach 


2 ee i 


Tngesnenigleiten, | e ması Säule. 


Neue 


Betrügereien in Gdingen. 


115 Personen au die Summe von 10 000 3loth geſchädigt. 


In Gdingen tauchte in den Monaten Mai und Juni 
ein gewiſſer Jan Hotacel auf, der ſich als ein iſchechiſcher 
Journaliſt und Deſega: der tſchechiſchen Geſandſchaft in 
Warſchau ausgab. Es iſt unbekannt, wie er es ſertigge⸗ 
bracht hat, vom Regierungskommiſſariat in Gdingen sine 
Erlaubnis zu einer tſchechiſch⸗polniſchen Ausſtellung zu be⸗ 
kammen. Vom Meeresamt hat er Pläße für den Bon 
einiger Hallen gepachtet und zuletzt hat er die Erlaubnis 
zum Bau derſelben vom ſtädtiſchen Bauam' eingeholt. Die 
Bauleitung hat er dem Ing. Andruszkiewiez angetragen. 
Es wurden einige Angeſtellte und Arbeiter angenommen 
— 26 Zimmerleute, 30 gewöhnliche Arbeiter und 15 Fuhr⸗ 
leute. An dem Bau wurde 9 Tage gearbeitet und ein Teil 
der Stände fertiggeſtellt. Horacek hat einen Teil der 
Stände einigen Kaufleuten verpachtet und nahm von ihnen 
Anzahlungen entgegen. Plötzlich, es war am 2. Juni, 
verſchwand Horacek, ohne den Arbeitern den Lohn auszu⸗ 
zahlen. Die Arbeiten wurden ſogleich unterbrochen und 
die Arbeiter und Angeſtellten entlaſfen. Es wurden in 
ganzen 115 Perſonen geſchädigt. Der Schaden beläuft ſich 
ent 10 000 Zloty. (u) 


* 


Es fragt ſich vor alem, auf welcher Grundlage das 
Regierungskommiſſarjat einem Unbekannten die Erlaubvis 


Achtung! Alexandrow! 


Morgen, Sonnabend, den 15. Juli, um 7 Uhr abends 
findet im Varteilokal Koscielnaſtr. 20, eine 


Nitgliederberſammlung 


zwecks Beſprechung wichtiger parteipolitiſcher und 
organfſatoriſcher Angelegenheiten fatt. An der Ver- 
ſammlung nimmt als Vertreter des Bezirtsporſtandes 
teil. Die Anweſenheit der Mitglieder 
ersserlich. Der Vorſtan d. 


Nabſahrer verurſacht Unfal. 

Bor dem Haufe Petrilauer 58 wurde der Alekſan⸗ 
dryfſtaſtraße 18 wohnhafte Sri. Chajmowicz von dem 
Radfahrer Samuel Roſenzweig angefahren. Chajmowicz 
wurde auf das Straßenpflaſter geworfen und ſich beim 
Sturz verſchiedene Körperverletzungen zu. A 

9 würde der djährige Antoni 


en. 
In der Narutowiczſtraße 
Pientak durch eine verirrte Schrotladung angeſchoſſen und 
Paſſanten fanden den Knaben und 
übergaben ihn einem Arzte der Rettungsbereitſchaft. Die 
Polizei ſucht nach dem Schützen. (a) 


Drei Fahrräder geſtohlen. 


Gen. 
ift dringend 


Aus dem Stall eines Roman Kaluza (Wionzowaſtraße 


Nr. 2) ſtahlen in der vorvergangenen Nacht bisher uner⸗ 
mittelte Diebe drei Fahrräder im Werte von 500 Zioir. 


Die verlorene Tochter. N 

Vor einigen Wochen wurden alle Polizeikommandan⸗ 
turen Polens davon verſtändigt, daß in Warſchau die 16 
Jahre alte Ruta C. verſchwunden jei. — Geſtern nacht 
wurde in Lodzer Diebeshöhlen eine Streiſe auf Diebe ge⸗ 
macht. Dabei drangen die Polizeibeamten auch in die. 
Wohnung eines Abram el Roſen in der Zeremifiego 86 
ein. Die Polizei ſtellte feſt, daß ſich in der Wohnung ein 
Freudenhaus befindet. Die anwefenden Mädchen wurden 
legitimiert. Eine von den Mädchen erklärte, daß fie leine 
Dokumente beſitze, daß fie nicht gemeldet ſei und daß ſie 
Sie 


Warſchau geſchickt. (p) 2 


Ein Sauter! als Onkel. 0 


Geſtern verhaftete die Polizei den 36jährige Zygmunt 
Gawronſti aus der Rzgowſkaſtraße 150, der ſich an einem 
Hährigen Mädchen ſittlich vergangen hat. Gawronſki ha: 
das Mädchen mit einer anſteckenden Krankheit behaftet. 
Gawronfki wurde ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefer: 


(a 
Plötzlicher Tod. 
In der Weſolaſtraße 22 verſtarb plötzlich der dort 
wohnhafte Szyja Buchbinder. Wie die Unterſuchung ergab, 
iſt Buchbinder einem Herzſchlage erlegen. (e) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Ye 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Vomorſka 91; L. Stodl, Li 
manowſkiego 37, 


das Kind. 


zu einer Ausſtellung geben konnte, ohne nachzuprüfen, wel 
dieſer Menſch ſei und auf welcher Grundlage des Meeres⸗ 
amt eben dieſem Unbekannten Plätze verpachten konnte? 
Soweit uns bekannt iſt, werden dieſe Sachen von den 
höheren Behörden erledigt. Wenn nun dieſe beiden Aem⸗ 
ter mit Horacek zuſammengearbeitet haben, dann müßten 
fie auch jetzt das Verlangen der Geſchädigten ſtillen! Aber 
was geſchieht jetzt? Ebenſo das Regierungskommiſſar kat 
wie das Meeresamt leugnen jegliche Zuſammenarbeit ab 
und wollen von der Deckung der Schulden nichts wiſſen. 
Ein Delegierten der geſchädigten Gdingener Arbeiter hat 
iich nach Warſchau in das Juſtizminiſterium begeben, wo 
man ihn antwortete: „Das Gdingener Kommiſſariat iſt 
für Betrügereien nicht verantwortlich (21) — „Wieſo it 
es dafür nicht verantwortlich? Wenn es dem Betrüger 
jeine Firma geben konnte, hat es jetzt auch die Pflicht, die 
fich da raus ergebenden Verpflichtungen zu decken. 


Nein, Nurszezewſti, du kommt jo ſchnell nicht fro. 

Die Verteidiger des vom Gericht zu 6 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilten Ing. Ruszezewſti haben ſich an das 
Appelationsgericht mit der Bitte gewandt, Ruszczewfki 
gegen Hinterlegung einer Kaution auf freien Fuß zu ſetzen. 
Dieſer Bitte wurde aber nicht ſtattgegeben. Ruszezewfki 
wird alſo bis zur nächſten Verhandlung des Appellations- 
gerichts, das im Herbſt ſtattfinden ſoll, ſitzen miiſſen. (u) 


Haupigewinne 


der 27. Polniſchen Staatslotterie. 
3, Alafte. — 1. Jiehungstas. (Ohne Gewähr 


20 000 Zloty auf Nr. 101560. 

15 000 Zloty auf Nr. 25085 

10 000 Zloty auf Nr. 144378. 

5000 Zloty auf Nrn. 67460 82182 94028 110488. 

2000 Zloty auf Nrn. 22003 65463 + 68334 116197 

1000 Zloty auf Nm. 22308 29549 141388 148966. 

500 Zloty auf Vin. 37463 47746 63781 66415 71825 
91344 126319 151280. 

400 Zloty auf Nru. 17815 31447 58395 61437 66700 


67558 74627 84078 91844 92897 122627 125939 137931 
189413 139769 1465 


300 Zloty auf Nrn 1588 9148 18440 21995 34955 
40808 49070 72022 75350 100340 101928 116868 
129228 143039 143945 145361 146224 146816 147017 
151539 

250 Zloty auf Nm. 1944 5135 54147 7628 L 10788 
20669 34638 37119 43464 45538 45944 47744 53727 
58100 61702 63476 66161 720009 76761 79010 100311 


104079 106586 107822 109636 124865 130683 137821 


145760 147333 148797 149781 151206. 
Nummern mit dem K Zeichen gewinnen die Prämie. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Kinder lönnen ruhig ſterben. 
Das läßt die Lodzer Krankenkaſſe kalt. 


Am 17. Mai 1932 wurde der einjährige Sohn Te 
deusz Kominiaks, Jan, von der ſtädeiſchen | elle ge · 
pt. Ellich. Tage nach der Impfung verſchlochterte ſich 
der Geſundheitszuſtand des Kindes derart, daß die Eltern 
des Kindes am 27. Mai um 8.30 Uhr früh die Krankenkaſſe 
anziefen und um einen Arzt baten, da das Kind ſtarlen 
Fieber hatte und an einer Halskrankheit litt. Die Ret⸗ 
tungs bereitſchaſt der Krankenkaſſe gab dem Vater den Ber 
ſcheid, er möge ſich an die 3. Abteilung wenden. Komtintaf 
wandte ſich deshalb an den Kaſſendirektor, der ihm ver⸗ 
ſprach, daß um 11 Uhr ein Arzt in der Wohnung ſein 
werde. Trotzdem telephonierte Kominiak noch einmal au 
die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe und bat um o⸗ 
fortige Hilfe, da das Kind im Sterben liege. Der Kran⸗ 
lenfaſſendirektor übergab die Angelegenheit dem Arzte Dr. 
Liebeskind, mit der Weiſung, dieſen Beſuch zuerſt zu ma⸗ 
chen. Kominiak wartete bis 11.30 Uhr vergeblich, da ng 
begab er ſich mit dem Kinde zum Feldſcher Lenartowicz 
(Zawiszaſtraße 22), der nach einer Unterſuchung die ſofor⸗ 
tige Ueberführung des Kindes in das Anne⸗Marien⸗Kran⸗ 
kenhaus verfügte. Im Krankenhauſe verweigerte man je⸗ 
doch die Aufnahme des Kindes, da die Anweiſung von 
einem Kaſſenarzt unterſchrieben fein müſſe. Schließtich 
wurde das Kind auf Anweiſung des Krankenhausarztes 
Dr. Mogilnicki aufgenommen. Bei der ſofort vorgenom⸗ 
menen Unterſuchung des Kindes wurde außer der Hals⸗ 
krankheit eine ſchwere Lungenentzündung feſtgeſtellt. Die 
Hilfe aber kam bereits zu ſpät. Um 7 Uhr früh verſtarb 
Der Arzt der Krankenkaſſe, Dr. Liebeskint, 
war in der Wohnung Kominiaks um 3 Uhr nachmittag 
erſchienen, als das Kind bereits im Krankenhauſe Inn 


Kominiak verlangte von der Krankenkaſſe die Rück⸗ 
erſtattung der Unkoſten. Die Krankenkaſſe verweigerte 
eine Entſchädigung mit der Begründung, daß er die Be⸗ 
erdigungskoſten erſetzt erhalte. Kominiak reichte darauf 
gegen die Leitung der Krankenlaſſe die Klage ein. Die 
Verhandlung mußte vertagt werden, da das Gericht die 
Krankenlarte des Kindes aus dem Krankenhauſe, die Er⸗ 
gebniſſe der Leichenſektion, einen Bericht der Spitalärzte 
und des Krankenkaſſenarztes angefordert hat. . 

Der Prozeß hat großes Intereſſe hervorgerufen, da 
die Zuſtände in der „ſanierten“ Lodzer Kranlenkaſſe jeder 
Beſchreibung ſpotten. Die neue Verhandlung in dieſer 
Angelegenheit ſoll aller Vorausſicht nach bereits im Auguſt 
tattfinden. (a) 


Ein Liebespaar als Straßenräuber. 

Der 38jährige Boleſlaw Felicjanek hatte ſich bis vor 
etwa einem halben Jahre mit der „Beauſſichtigung“ der 
19jäbrigen Proſtituierten Antonina Frankiewicz bejaßt. 
Als jedoch dies Geſchäft nicht mehr viel eintrug, überredete 
er ſeine Geliebte dazu, gemeinſam auf Raubzüge auszu⸗ 
gehen. Das Mädchen willigte ein. Am 7. Mai wurden 
beide bei einem Raubüberfall beobachtet, doch konnten ſie 
noch die Flucht ergreifen. Bei einem am ſelben Abend 
noch ausgeführten Raub wurden ſie auf friſcher Tat ertappt 
und ins Gefängnis gebracht. Das Gericht, vor dem ſie 
ſich geſtern zu verantworten hatten, verurteilte Felicjaniak 
zu 4 Jahren, die liebe Kleine zu drei Jahren Gefängnis. (a 


Aus dem Reiche. 


Blutbad im Nachtlokal. 
Vier Perſonen von einem Betrunkenen niedergeſtochen. 


In einem Nachtlokal in Sosnowitz kam es kürzlich 
zwiſchen einigen Gäſten zu einer blutigen Auseinander⸗ 
ſetzung. Wegen einer „Schönen“ wurde ein gewiſſer Franz 
Ceſarz vom Krankenkaſſenbeamten Joſef Weſolowfli ins 
Geſicht geſchlagen und dann auf die Straße geſetzt. Es 
dauerte nicht lange, ſo erſchien Ceſarz mit einem Meſſer 
bewaffnet nochmals im Lokal. Er ſtürzte ſich auf Weſo⸗ 
lowſki und verſetzte ihm zwei Stiche in den Rücken. Der 
Wirt und ein zweiter Gaſt, die neben Weſolowfki ſtanden, 
wurden gleichfalls ſchwer verletzt. Hierauf flüchtete Ceſarz. 
Der Portier Schenk, der ihm den Weg verſperren wollte, 
erhielt gleichfalls zwei Meſſerſtiche. Ceſarz konnte bald 
darauf feſtgenommen werden. Auf der Polizei erklärte 
Ceſarz, ſo betrunken geweſen zu ſein, daß er nicht wußte, 
was er tat. 


— 


Ruda⸗Pabianicka. Abgeprallte Kugel ver⸗ 
letzt den Schützen. In der Gerberei „Praca“ (Gra⸗ 
pichſtraße 12) ereignete ſich geſtern nacht ein Unglücksfall. 
Der dort als Nachtwächter beſchäftigte Arbeiter Simon Al⸗ 
gert (Loncznaſtraße 40) hörte in den vorderen Räumen den 
Hund anſchlagen. Er griff zur Waffe, aus der ſich plötzlich 
ein Schuß löſte. Die Kugel ſchlug an eine Keſſelwand, 
prallte zurück und traf Algert, dieſen ſchwer verletzend. Der 
Mann wurde ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Petrikau. Der naſſe Tod. In einem Teich der 
Vorſtadt Bugaj ertrank beim Baden der 19jährige Stani⸗ 
law Mankowſki aus Petrikau. — In der Warthe in der 
Nähe des Dorfes Malgorzatki (Kr. Wielun) ertrauh beim 
Baden der 14jährige Stefan Glowacki. (a) 
Tomaſchow. Feuerwehr bleibt im Sand 
ſtecken. Im Dorf Komorow entſtand in dem Anweſen 
des Bauern Jan Wisniewſki Feuer. Die in Kenntnis ge⸗ 
ſetzte Feuerwehr von Tomaſchow rückte ſofort aus. Unter⸗ 


wegs blieben aber die Wagen auf den Sandwegen ſtecken 


und mußten ſchließlich umkehren. (p) 


Poſen. Autobus tötet Bauer und Pferd. 
Vorgeſtern ereignete ſich auf der Landſtraße Koſtrzyn— 
Schroda wieder ein Autozuſammenſtoß mit einem Bauern⸗ 
wagen, der einem Menſchen das Leben koſtete. Der Händ⸗ 
ler Waligorſti fuhr auf feinem einſpännigen Wagen. Von 
hinten kam ein Autobus in voller Fahrt angejauft, der 
ausweichen wollte, aber dabei mit voller Wucht auf den 
Bauernwagen auffuhr. Der Landmann und ſein Pferd 
wurden auf der Stelle getötet. (u) 


Warſchau. Ein Lebensretter ertrank. Der 
Poliziſt Alekſander Borowiecki ging mit Frau und Nichte 
in die Weichſel baden. Plötzlich gerieten die Frauen auf 
eine tiefe Stelle und begannen zu ſinken. Borowiecki wollte 
ſie retten, was ihm auch gelang. Ihn ſelbſt verließen 
jedoch die Kräfte und er ertrank. Die Leiche des tapferen 
Lebensretters konnte bald darauf geborgen werden. (u) 


Kaliſch. Gefährlicher Bandit feſtgenom⸗ 
men. Seit längerer Zeit wurde von der Kaliſcher Be⸗ 
hörde der berüchtigte Bandit und Einbrecher Jan Ptaſinſki 
geſucht. In den vorgeſtrigen Morgenſtunden erkannten ihn 
zwei Poliziſten auf einer Landſtraße, trotzdem er ſich ver⸗ 
kleidet hatte und eine dunkle Brille trug. Als ihn die Po⸗ 
liziſten zum Stehenbleiben aufforderten, zog er einen Re⸗ 
volver, hielt ſie damit in Schach und floh auf einen Guts⸗ 
hof. Glücklicherweiſe waren dort gerade berittene Abtei⸗ 
lungen der militäriſchen Vorbereitung anweſend, die den 
Banditen umzingelten und durch die Poliziſten feſtnehmen 
ließen. Ptaſinſki iſt 23 Jahre alt und nicht weniger ars 
ömal vorbeſtraft. (u) 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 14. Juli 1933 


— Verhinderter Brandſtifter wird 
zum Mörder. Im Dorſe Bulaty, Kreis Kaliſch, be⸗ 


ſtanden zwiſchen den Bauern Joſef Skroban und Ma⸗ 


ciaszezyk Meinungsverſchiedenheiten, die immer ſchärfere 
Formen annahmen. Als Skroban in den vorgeſtrigen 
Abendstunden ſeinen Hof beſſchtigte, bemerkte er einen 
Mann, der an der Scheune Feuer legen wollte. Skroban 
erkannte in dem Mann Maciaszezyt, der daraufhin die 
Flucht ergriff. Skroban wachte nun die Nacht durch. In 
den erſten Morgenſtunden kam plötzlich ein Mann auf ihn 
zu und gab ſieben Schüſſe auf ihn ab, die ihn auf der Stelle 
töteten. Der Mörder Maciaszezyk wurde verhaftet. (a) 

Dirſchau. Brand der Weichſelbrücke. Auf 
der alten Weichſelbrücke bei Dirſchau, die gegenwärtig als 
Fußgängerbrücke benutzt wird, brach ein Brand aus. Der 
Bohlenbelag brannte in einer Länge von etwa 80 Metern. 
Zu den Löſcharbeiten wurden außer der Feuerwehr das in 
Dirſchau ſtationierte Schützenbatafllon und die Grenzpoli⸗ 
zei herangezogen. Das Feuer konnte nach einigen Stun⸗ 
den gelöſcht werden. Der Fußgänger⸗ und Fuhrweg über 
die alte Weichſelbrücke iſt geſperrt. Die Eiſenbahnbrücke 
iſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden. 

— Schweres Bauunglück. Bei Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten für einen Keller ſtürzte eine Seitenwand ein 
und begrub drei Arbeiter unter ſich. Zwei konnten nur 
noch als Tote geborgen werden, der dritte wurde ſchwer 
verletzt. Bei den Toten handelt es ſich um die Maurer 
Gruhlke und Cejrowfki, beide unverheiratet, der Gereitete 
heißt Wojciechowfki. 


30 Grad im Schatten. Ein erfriſchendes führerin Gen. Helene Wenglinfka, 


Mundbad. Die Aufnahme wurde in einem ausländiſchen 
Bad gemacht. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 14. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M). 
11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 tten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 


Wetterbericht, 12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 
13 Tagesprogramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 
16 Populäres Konzert, 17 Worten über die Vogelwelt, 
17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 Vortrao, 18.35 Leichte Mu⸗ 
ſik, 19.05 Verſchiedenes, 19.20 Programm für den näch⸗ 
ſten Tag, 19.25 Lodzer Briefkaſten, 19.40 Feuilleton, 20 
Feierliche Sendung anläßlich des franzöſiſchen Natoinal⸗ 
feſtes, 22 7 „22.25 Sportnachrichten, 22.35 Wet⸗ 
terdienſt für den Polizei⸗ und Flugverkehr, 22.40 Tanz⸗ 
muſik. 
Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.35 Kinder fin- 
gen im Freien, 16.30 Konzert, 16.50 Unterhaltungsmuſtt, 
19 Stunde der Nation, 20.10 Volksliedſingen, 22.30 Un: 
terhaltungsmuſtk. 


Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 100 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Jungmädchen⸗ 
Stunde, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Kleine Stücke für 
Cello, 18.05 Klaviermusik, 19 Stunde der Nation, 20.05 
Hörfolge: „Der Trompeter von Säfkingen“, 23 Nacht⸗ 
konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). Sn 
11 Schallplatten, 12 Mittagstongert, 16.30 iſche 
Hausmuſtt, 20.05 Hörſpiek: „Kathe“, 22.50 Nachtmuſte 


Wien (581 153, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 15.55 Schallplatten, 15.30 Konzert, 19.20 Opern⸗ 
ſchickſale, 21.55 Schallplatten. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
10.10 Blasmuſik, 12.10 Schallplatten, 12.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 13.40 Schallplatten, 14.50 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 17.45 Schallplatten, 18.15 Schallplatten, 1925 
Schallplatten, 20.30 Hörfpiel: „Spiel von Liebe und Tod 


Am Scheinwerfer. 


Hitlerine, Hitlerile 
Wie weit der Führerfimmel im Dritten Reich gediehen 
iſt, davon zeugt nachſtehender Erlaß des preußiſchen In⸗ 
nenminiſteriums: 

„Wird bei einem Standesbeamten der Antrag geſteilt, 
den Namen des Herrn Reichskanzlers als Vornamen, jei es 
auch in der weiblichen Form, Hitelrine, Hitlerike oder der- 
gleichen einzutragen, ſo hat er dem Antragſteller nahe⸗ 
zulegen, einen anderen Vornamen zu wählen, da die An⸗ 
nahme des gewählten Vornamens dem Herrn Reichskanzler 
unerwünſcht iſt. Entſpricht der Antragſteller der Anregung 
des Standesbeamten nicht, ſo iſt dem Miniſter zu be⸗ 
richten.“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Norhgen Verſammlung des Berteauensmännerentes. 


Im Zuſammenhang mit der Auflöſung der Lodzer 
ſozinliſtiſchen Selbſtnerwaltung und Einſetzung eines Re⸗ 
gierungskommiſſars findet am Sonnabend, dem 15. Juli, 
um 7 Uhr abends, im „Fortſchritt“⸗Saal, Nawpatſtr. 23, 
eine Verſammlung des Vertrauensmännerrates der Stadt 
Lodz ſtatt. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Vet⸗ 
trauensmänner und Vorſtands mitglieder aller Lodzer Orts⸗ 
gruppen iſt angeſichts der Wichtigkeit der Frage unbediengt 

erſorder lich. 


Konftituierung der Parteiinſtanzen. 

Die Zuſammenſetzung der Parteiinſtanzen des Bezirks 
Kongreßpolen der DSA iſt folgende: 

Dem Bezirksvorſtand gehören an: Artur Kro⸗ 
nig (Vorſitzender), Oskar Seidler (2. Vorſitzender), Otto 
Heike (Sekretär), Artur Göhring (Kaſſenwart), Otto Ditt⸗ 
brenner (2. Kaſſenwart), Julius Neumann (Mitglied des 
Sekretariats), Rudol Karcher (Mitglied des Sekretariats), 
Emil Zerbe, Wilhelm Heidrich, Iſrael Kociolek, Wilhelm 
Zinſer, Theodor Kummert, Otto Damitz, Ludwig Kuk, 
Alfred Weggi. 

Der Kontrolltommiſſion gehören an: 
Edmund Semmler (Vorſitzender), Ewald Saß (2. Vom 
ſihender), Siegmund Wroblewſki (Schriftführer). 

Parteigericht gehören an: Iſrael Kocio⸗ 
let (Vorfitzender), Oskar Seidler (2. Vorſitzender), Emil 
Werfel, Rudolf Scherch, Cäſar Paul und Adolf Frinler. 


Der Vorſtand der Frauengruppe Lodz SW. 
VA Donnerstag, dem 6. Juli, fand in der Ortsgruppe 
Lodz⸗Süd die erſte Jahresverſammlung der Frauen ſtatt. 
Der gewählte Vorſtand konſtituierte ſich wie folgt: 1. Vor: 
ſitzende Gen. Klara Zerbel, 2. Vorſitzende Gen. Tatjanna 
Zinſer, 1. Schriftführerin Gen. Martha Jokel, 2. Schrift⸗ 
} 1. Kaſſiererin Gen. 
Klara Wroblewſka, 2. Kaſſiererin Gen. Emma Podrycka, 
Wirtin Gen. Pauline Tiel; Beiſitzende: die Gen. Eugenie 
Schönrok, Berta Kujat, Emilie Baranowſka, Berta Seifert. 
Außerdem wurde beſchloſſen, die Abende der Reihe nach 
wie folgt feſtzuſetzen: ein Vortragsabend, Handarbeits⸗ 
abend, Geſellſchaftsabend und ein Leſeabend. 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dieſen Sonntag, den 18. 
Juli, veranſtaltet die Frauengruppe mit ihren Angehöri- 
gen einen Sommerausflug nach dem Zabieniecer Schul⸗ 
walde. Treffpunit: 10 Uhr vormittags, Halteſtelle der 
Zufuhrbahn am Bahnübergang der Alexandrowerſkaſtraße 
und Zabieniec. Um recht zahlreiche Beteiligung wird ge: 
beten. Proviant iſt mitzubringen. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Freitag, den 14. Juli, 
7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens. 
männer. 

Ruda⸗ 
Geſangſtunde des gemiſchten Chores 
Gornaſtraße 43. 


Gewerlſchaitliches. 


Arbeitsloſe Scherer und Reiger! Die Verwaltung der 
Sektion der Scherer und Reiger bei der Deutſchen Abtei⸗ 
lung des Textilarbeiterverbandes erſucht alle arbeitsloſen 
Kollegen, ſie möchten im Sekretariat (Petrikauer Str. 109) 
in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends vorſprechen. 


ickla. Sonnabend, um 8 uhr abends. 
im Parteilokal⸗ 


AuanaannadnssgbnnaanunundAggg 
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Unſer Roman 


„Schitkfalsmächte“ 


von Kl. v. Stegmann⸗Stein, 
der von unſeren Leſern mit beſonderem In⸗ 
tereſſe und Gefallen geleſen wird, iſt ſoeben 
im Verlag Martin Feuchtwanger, Halle 
(Saale), in Buchform erſchienen. Das Buch 
koſtet Zloty 6.—. Es kann durch den 
Buchvertrieb „Volkspreſſe“, Petrikauer 109 
bezogen werden. 
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Kamp dem jaſchittſchen Peutichland! 


* 


Freitag, ben 14. Juli 1933. 


deulſchlands geiltige Elite schließt ich zur Rettung der deuiſchen Kuttur zufammen. 


Amſterdam, 13. Juli. Nach Ankündigungen nie⸗ 
derländiſcher Blätter ſoll ab 15. Juli in Amfterdam unter 
der Mitarbeit einer Reihe aus Deutſchland geflüchteter 
Schriftſteller und Politiker eine deutſche Wochenzeitung 
unter dem Titel „Freie Preſſe“ erſcheinen. Als 
Mitarbeiter werden u. a. verzeichnet: Arnold Zweig, Prof. 
Gumbel, Joſef Roth, Max Brod, Jakob Waſſermann, Prof. 
Emil Lederer (marxiſtiſcher Dozent in Heidelberg), Wil⸗ 
helm Sallmann, Karl Renner, Julius Deutſch, Prof. H. 
Heller, Stephan Zweig, Alfred Doeblin, Erwin Kiſch und 

Lyon Feuchtwanger. Das Blatt erſcheint unter dem 
Motto: „Kampf dem ſaſchiſtiſchen Deulſchland “. 


Neue Barbarenitüde, 
Berlin, 12. Inli. Die Frau des ſozialdemokratiſchen 
Bürgermeiſters von Pirmaſens, Ludwig, der ſeit der Feb: 
ten Aktion gegen die Sozialdemokraten flüchtig iſt, wurde 
in Schutzhaft genommen, um, wie es in der offiziellen Mit⸗ 
teilung heißt, auf Ludwig einen Druck auszuüben, damit 
r zurückkehre. a ; 
Schhfgwaffe gegen die Wahrheit. 

Berlin, 12. Juli. Die zunehmende Unzufriedenheit 
führt zu einer außerordentlichen großen Bereitſchaft der 
deutſchen Bevölkerung, oppoſitionelle Flugblätter und ille⸗ 
gale Zeitungen in Empfang nehmen und zu leſen. In 
Braunſchweig iſt es bereits jo weit gelommen, daß die Po⸗ 
lizei den Befehl erhalten hat, auf marxiſtiſche Flugblat:⸗ 
verteiler ſofort zu ſchiſeßen. Beſonders auf die Nerven 
gefallen iſt es aber der heſſiſchen Regierung, daß ihr Land 
ſeit einiger Zeit mit oppoſitionellem Agitationsmaterial 
geradezu überſchwemmt wird. So berichtet das heffiſch⸗ 
Staatspolizeiamt: Bi j ie 
Gewiſſe Leute erhalten eine äußerſt harmloſe Druck⸗ 

ſache mit dem Firmenaufdruck „Rabattverſandhaus Ber⸗ 
lin W 35“ oder „Teeverſandhaus“ oder unter der Fir⸗ 
menbezeichnung irgendeiner beſtehenden oder nichtbe⸗ 
ſtehenden Verſicherungsgeſellſchaſt. Manchmal enthal⸗ 
ten die Umſchläge noch einen roten Aufdruck wie „Son⸗ 
derangebot“ oder ähnlich, um der Sendung einen ge⸗ 
ſchäftlichen Anſtrich zu geben und den Empfänger zum 
Durchleſen zu veranlaſſen. SE BER N 
Dieje geſchäftlichen Offerten enthalten nun in Wahr⸗ 

heit nach den Mitteilungen der Staatspolizei „hochoer⸗ 
räteriſche Schriften mit ganz ungeheuerlichem Inhalt“. 
Der Staatskommiſſar für das heſſiſche Polizeiweſen, der 
bekannte Boxheimer Verſchwöver Dr. Beſt, hat angeord⸗ 
net, daß jeder, der ſich auch nur im Beſiß eines illegalen 
Flugblattes befindet, bis auf weiteres in Polizeihaft ge⸗ 
nommen wird, daß kommuniſtiſche und ſozialdemokratiſche 
Führer als Geiſeln genommen werden ſollen und daß die 
Polizeibeamten und die Hilfspolizei den Auftrag haben, 
gegenuber Flugblattverteilern; die ſich nicht auf den erſten 
Anruf ſtellen, ſofort von der Waffe Gebrauch zu machen“. 


, Selbſtmord“ duch Erhängen | 
Bonn, 13. Juli. Anfang d. J. wurde in einer Tor: 
einjahrt in Bonn nachts der Nationalſozialiſt Klaus Kle⸗ 


den fie aufgefiſcht. 


mens erſchoſſen aufgefunden. Der mutmaßliche Tä⸗ 
ter, der yallmlärn Joſef Meſſinger, hatte nach einer neuer⸗ 
lichen Vernehmung erklärt, er ſei bereit, nunmehr ein Ge⸗ 
ſtändnis abzulegen (abgelegt hat er es aber dennoch nicht. 
Die Red.). In ſeiner Zelle „beging er ſodann Selbſtmord“ 
durch Erhängen. i Ri 
Ob es ebenſolcher „Selbſtmord“ iſt mie der der Ge⸗ 
werlſchaftsſekretärs Schmaus in Köpenick? 
Berlin, 11. Juli. Wie nunmehr feſtſteht, iſt zu⸗ 
gleich mit dem Abgeordneten Stelling auch der Reichs⸗ 
bannerführer van Eſſen in Köpenick von der SA zu 
Tode gefoltert worden. Die Mörder nähten die Leichen 
in Säcke und warfen ſie in den Teltowkanal. Dort wur⸗ 


nacheſufii 

Deſſau, 13. Juli. Das Schwurgericht verurteilte 
drei Kommuniſten wegen Ermordung eines SA⸗Manves 
zum Tode. 


v. Papen über die „deutihe Revolution“. 
Kein Aufitand der Maſſon gegen die Oberſchicht. 

Dresden, 13. Juli. Gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit des Vizekanzlers von Papen in Dresden veranſtaltete 
der Stahlhelm im Zirkus Saraſſani eine große Kund⸗ 
gebung, auf der der Vizekanzler das Wort ergriff. Er 
zührte u. a. aus: „Unſere Revolution darf nicht begriffen 
Sie hat zwar auch eine ſozialrevolutionäre "Seite, indem 
ſie weite Vollsmaſſen, die durch den Marxismus dem 
Volkstumsgedanken, dem Staat und dem Vaterlande ent⸗ 
fremdet waren, für die völkiſche Gemeinſchaft zurſücke robert. 
Die Stände und Kreiſe, die ſich bisher von Volk und 
Vaterland ausgeſchloſſen fühlten, wollen in die Arme der 
Volksgemeinſchaft zurückkehren. Dies allein kann Sinn 
des revolntionären Geſchehens fein und in dieſem Sinne 
iſt Adolf Hitler der Volkskanzler. Dieſer Vorgang der 
Annäherung und der Verſchmelzung darf nicht von denen 
unterbrochen werden, die am liebſten die Revolution in 
Permanenz erklären möchten. Eine Revolution ia Perma⸗ 
nenz trägt die Gefahr der Anarchie in ſich, die ein außen⸗ 
politiſches gefährdetes Volk ſich am wenigſten leiſten kann.“ 
Alſo nicht Revolution gegen die dapitaliſtiſche Ober⸗ 
ſchicht, ſondern gegen die bewährten Organiſationen der 
Arbeiterſchaft. Das iſt der Sinn der „nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution“, das iſt der gemeine Verrat an der dent⸗ 


ſchen Arbe iterklaſſe 


Die Konzentrationslager find nicht für Unternehmer da! 
Berlin, 13. Juli. Bei einer Kundgebung der 
Deutſchen Arbeitsfront, die Sonntag in Münſter ſtattſand, 
erklärte der Reichsſtatthalter Dr. Mayer, es ſei notwendig, 
in erſter Linie für Arbeit zu ſorgen. Der „Führer“ — 
Hitler — dulde unter keinen Umſtänden Experimente in 
der Wirtſchaft. Die Konzentrakionslager ſeien für poli⸗ 
tiſche Verbrecher da, nicht aber für Unternehmer, die keine 
Nakionalſozialiſten ſeien. 2 2 


Balbo⸗Geſchwader in neu- Braunſchweis. 


St. Johns (Neufundland), 13. Juli. Der Flug 
des italieniſchen Geſchwaders von Yard’ nad) Labrador 
wurde in glänzender Formation bei gutem Wetter und ohne 
irgend einen Zwiſchenſall durchgeführt. Die Italiener br: 
ben damit den größeren und ſchwierigeren Teil ihrer Fuhrt 
vollendet. Die nächſte Flugſtrecke von Cartwrigh nach She⸗ 
dige in Neubrannſchweig beträgt nur etwa 1000 Kim. 

Während des Fluges war das Geſchwader des öfteren 
bon Schiffen geſichtet, die Funkmeldungen über den Fort⸗ 
De der Italſener abgaben. General Balbo blieb in 

ändiger Fühlungnahme mit den Funkſtakionen, um im 
Falle eines Schlechtwettere inbruchs ſeinen Kurs zu ändern. 
Da das Wetter aber günſtig blieb, konnte er der Strecke 


folgen. UN . 
London, 13. Juli. Das Flugzeuggeſchwader Bal- 
bos iſt heute nachmittag von Cartwright auf Labrador zur 
nächſten Etappe geſtartet. e 
Das Geſchwader wurde um 10 Uhr öſtlicher Zeit über 
Detroit (Belle Isle) geſichtet. 8 ‚ 
Neuyork, 13. Juli. Das Balbogeſchwader iſt in 
dem 1200 Klm. von Cartwright entfernten Shediac (Na: 
braunſchweig) eingetroffen. Die erſten Flugzeuge lande⸗ 
ten 20.35 Uhr Berliner Zeit. Die Balboſtaffel landete 
zuerſt. Die zweite Staffel landete unmittelbar danach. 
Weitere Staffeln kreuzten einige Minuten 
dann nacheinander niederzugehen. 


Wer iit Herr Balbo? 

(JJ) Die italieniſche ſozialiſtiſche Föderation in 

den Vereinigten. Staaten veröffentlicht anläßlich des ita- 
lieniſchen Reklameflugs nach den Vereinigten Staaten fol⸗ 


in der Luft, um 


Balbo, der das Flugzeuggeſchwader kommandier 


gende Charakteriſtik des italieniſchen Luftſchiffahrtminiſters 
iert: 

Balbo war an der Ermordung Giacomo Matteottis 
beteiligt. Matteotti wurde bekanntlich ermordet, weil er 
es wagte, gegen die Hinmetzelung und Unterdrückung der 
italienischen Arbeiter durch Muſſolini zu proteſtieren. Mat⸗ 
teptti iſt ebenſo in das Herz der Italiener eingeſchreint 
wie Abraham Lincoln in das Herz der Amerikaner. 

Balbo beglückwünſchte und ſchützte die Mörder Don 
Minzoni's, des katholiſchen Prieſters von Argenta. Der 
Vatikan war über „das Verbrechen von Argenta“ empört, 
aber ſeither hat er mit Muſſolini Frieden geſchloſſen und 
Kardinal Mundelein wird für den Schirmherrn der Mör⸗ 
der eine Meſſe leſen. Pe 

Balbo war der Führer bei einer ganzen Reihe von 
Mordtaten in der Provinz Ferrara. Sein Ruf als Ter⸗ 
roriſt war zeitweiſe jo ſchlecht, daß er als General der fa⸗ 
ſchiiſtſchen Miliz abgeſetzt wurde. Als Balbo die „Voce 
Republicana“ klagte, weil ſie Details über einige ſeiner 
Mordtaten veröffentlichte, verlor er den Prozeß — ſogar 
im faſchiſtiſchen Italien! 5 14 

Es iſt eine Schande, daß dieſer Mörder und Terroriſt 
vom demokratiſchen Amerika als offizieller Vertreter des 
italieniſchen Volkes empfangen werden ſoll. Er vertritt 
das italieniſche Volk nicht mehr als Kaiſer Wilhelm das 
deutſche vertrat. In einem 


Tyrannen kein Raum fein. 
"Ehepaar Lindberzh hut jchleches Wetter. 
London, 13. Juli. Wie aus St. Johns MNeufund⸗ 
land) gedrahtet wird, hat das Ehepaar Lindbergh, das 
dem Balbogeſchwader zur Begrüßung entgegenfliegen 
wollte, mit Rückſicht auf das ſchlechte Wetter auf die Aus⸗ 

führung dieſes Fluges verzichtet. 


werden als ein Aufſtand der Maſſen gegen die Oberſchicht. 


freien Lande ſollte für ſoſche 


1 um die Löſung des Weizenproblems. 


London, 13. Juli. Die Zuſammenkunft aller ar 
Weizen intereſſierten Staaten hat nach eindreiviertelſtün⸗ 
diger Dauer ihr Ende gefunden. Macdonald hat ſich aufs 
wärmſte dafür eingeſetzt, daß alle Anſtrengungen gemacht 
werden, um das Weizenproblem einer Löſung zuzuführen. 
Von den Weizenimportländern wurde darauf hingewieſen, 
daß ſie zwar mit beſtem Willen an den Arbeiten teilnehmen 
werden, daß man aber von ihnen organiſatoriſch keine 
großen Beiträge erwarten könne. 

Morgen früh finden erneut Verhandlungen ſtatt, und 
zwar diesmal zwiſchen allen europäiſchen und außereuro⸗ 
päiſchen Weizenexportländern unter Hinzuziehung von So⸗ 
wjetrußland. 


Aus Welt und Leben. 


Bergunglück auf dem Matternhorn. 
3 Tote 


Mailand, 13. Juli. Auf der Südſeite des Matler⸗ 
horn (ein Berggipfel an der ſchweizeriſchen Grenze) hat 
ſich ein ſchweres Bergunglück ereignet. Zwei italieniſche 
Studenten und der bekannte Makterhornführer Antonio 
Gaſpard ſind nach einer ſchwierigen Gradlletterei am Pie 
Tyndall auf dem Rückweg auf vereiſten Platten ausgeglit⸗ 
ten und 700 Meter tief auf den ſüdlichen Matternhornglet⸗ 
ſcher zu Tode geſtürzt. Ihre Leichen wurden unter großen 
Schwierigkeiten geborger 


Berliner Student in den Dolomiten abgeſtürzt. 


Aus den Dolomiten wird der Abſturz des 29 Jahre 
alten Studenten der Medizin Werner Zürzer aus Berlin 
gemeldet. Der Student hatte am Dienstag von Canazei 
aus den Colak beſtiegen, war auf dem Rückweg an der ftei« 
len Weſtwand ausgeglitten und auf eine Steinhalde ge⸗ 
ſtürzt, wo er tot liegen blieb. Die Leiche konnte von den 
Behörden geborgen werden. Man vermutet, daß er nicht 
bergerfahren war und ſich verirrt hatte. 


— 


9 Jahre in der Wildnis. 
Abenteuerliche Erlebniſſe eines deutſchen Chemikers. 


Die Neuyorker „Aſſociated Preß“ verbreitet einen aus- 
führlichen Bericht, der im Guayaquil (Ecuador) erſcheinen⸗ 
den Zeitung „El Telegrapho“, aus dem heworgeht, daß 
der deutſche Chemiker Hermann Huth in dieſen Tagen von 
einer Yährigen Wanderung in den Wildniſſen des Ama⸗ 
zonas zurückgekehrt iſt. Hermann Huth war 1921 als 
Mitglied der pharmazeutiſchen Expedition von Dr. Dito 
Schulze nach den undurchſorſchten Gebieten des Amazonen 
ſtromes aufgebrochen. Nachdem die Wanderer den Diſtrikt 
von Paſtaza erreicht halten, wurden fie von Indianern ge⸗ 
ſangengenommen. Dr. Schulze wurde getötet, Huth du⸗ 
gegen nach langer Gefangenſchaft von Angehörigen eines 
anderen Indianerſtammes gerettet 9 


Das Karnickel als Amokläufer 

Eine ſchöne Beſcherung erlebte kürzlich eine Familie 
in Annay⸗ſous⸗Lens bel Arrans in Nordfrankreich. Fr zu 
Lelevre, die Frau eines Bauern, war in die nächſte Ort⸗ 
ſchaft gegangen und hat!c dort auf dem Markt ein beſon⸗ 
ders gut entwickeltes und geſund ausſehendes Karnickel 
erſtanden. Sie ſteckte es in ihren Handkorb und trat den 
Heimweg an. Schon unterwegs benahm ſich der Korbinſaſſe 
jedoch auffallend unbändig und wild, ſtieß plötzlich den 
Deckel beiſeite und biß die biedere Bauersfrau in die Hand. 
Zu Hauſe ſprang das Tier ſofort aus dem Korb, raſte wie 
beſeſſen in der Küche herum, biß nacheinander den Bauern 
und ſeine drei Kinder und flüchtete ſchließlich durch einen 
Spalt der offenſtehenden Tür hinaus auf den Hof. Dort 
ſtürzte es ſich auf das Geflügel, unter dem es eine furchi⸗ 
bare Verheerung anrichtete und biß auch noch den Hund, 
der an der Kette lag. | 

Die angefallenen Tiere mußten auf Anordnung des 
Tierarztes ſofort getötet werden. Die fünf menſchlichen 
Opfer dieſes raſenden Karnichels wurden ſoſort in das Pa⸗ 
ſteur⸗Inſtitut in Lille eingeliefert, da es ſich möglicherweiſe 
um einen Anfall von Tollwut handelt. Das Karnikel feisft 
war inzwiſchen mit einen: Dreſchflegel erſchlagen worden. 
— ———— ger - 

Börſennotierungen. 


Dollar 6.18 Zloty. 


Nach vorübergehendem Anziehen des Dollarkurſes am 
Mittwoch war geſtern die Tendenz wieder ſchwächer. Im 
privaten Handel wurde geſtern der Dollar in Warſchar 
mit 6.18 Zl. umgeſetzt, die Bank Polffi zahlt 6.10 Zloty. 
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„Würden Sie mir die Freude machen, mit mir zu 
ſammen zu ſein?“ 

Eine Zeitlang war es ſtill. 
hinter der Wand hervor: 

„Ja, gern. Warum nicht, Herr Marquardt! T? 

Ein amüſiertes Lächeln lag um den Mund des Malers. 
Er antwortete: 

Es gilt, Fräulein Prista. Ich erwarte Sie um acht 
Uhr in der Halle des Edenhotels. Aber ganz beſtinnmt. Iſt 
es Ihnen recht?“ 

Fix und fertig angezogen, trat Priska jetzt hinter der 
Wand hervor. Eine leichte Erregung lag auf ihrem 
Geſicht. 

Raſch war er auf ſie zugetreten. 

„Werden Sie kommen?“ 

„Ja.“ 

Wortlos küßte er ihre Hand. 

Prista verließ die Wohnung, das Haus. Es war ihr 
noch immer, als ob ſie träumte. Ihr Blut wogte, ihre 
Gedanken raſten. Irgend etwas war in ihr, was ſie 
warnen wollte. 

Aber was war ſchon dabei, wenn ſie mit Marquardt 
einmal ausging? Alle ihre Bekannten taten das. Wes⸗ 
halb ſollte ſie immer allein ſein? Sie war doch auch 
früher mit dem einen oder anderen ihrer Kollegen zu⸗ 
ſammen geweſen, ohne daß ihr das im geringſten ge⸗ 
ſchadet hatte. 

Ihre Unficherbeit jetzt kam nur daher, weil ſie gar nicht 


Dann kam es zaghaft 


Den ganzen Tag kam fie nicht mehr zur Ruhe. Sie 
konnte nicht einmal ein Buch leſen. 

Sie war froh, als ſie endlich anfangen konnte, ſich für 
den Abend zurechtzumachen. Sie war auf einmal eitel 
geworden, wollte ſich ſo ſchön machen als es irgend ging. 
Marquardt ſollte ſich ihrer nicht zu ſchämen brauchen. 

Es war gut, daß fie ſich das ſchwarze Georgettekleid fo 
gut erhalten hatte. Das durchſichtige, hauchzarte Gewebe 
ſchmiegte ſich in weichen Falten um ihre ſchmale Geſtalt; 
die wunderſchönen Schultern ſchimmerten lockend hervor, 
zart hob ſich der Hals aus dem kleinen Ausſchnitt. 

Dazu der kleine ſchwarze Hut mit dem ſchiefen Schleier⸗ 
chen; er kleidete fie vorzüglich, das wußte ſie. Sie hatte 
es ermöglichen können, ſich einen ſchwarzen Mantel 
arbeiten zu laſſen. Den Pelz beſaß ſie von früher her; der 
hohe Aſtrachankragen legte ſich eng um den Hals. Sie 
war mit ihrem Spiegelbild ganz zufrieden. 

Pünktlich kam fie in die Hotelhalle. Marquardt wartete 
ſchon. Sie erſchrat ein wenig, als fie ihn ſah. Wie elegant 
er ausſah in ſeinem Pelzmantel und dem harten Hut! 
Ganz anders, als fie ihn vom Atelier her kannte. 

2 1 Lächeln lag auf ſeinem Geſicht, als er ſie 


— 1 es Jynen recht, Fräulein Priska, wenn wir hinten 


in der Bar eſſen? Es wird Ihnen ficher dort gefallen.“ 


Priska nickte nur, ging voraus, die Treppen hinunter, 
die Zur Bar führten. 

In lebhafter Unterhaltung vergingen die nächſten 
Stunden. Marquardt hatte ein kleines, ſorgfältig ge⸗ 
wähltes Abendeſſen zuſammengeſtellt. Dazu tranken ſie 
zuerſt einen Chablis, dann eine Flaſche Sekt. 

Der Maler erzählte äußerft angeregt und intereſſant 
von ſeinen zahlreichen Studienreiſen. Auch vom Feldzug 
und von ſeinem Zuſammenſein mit Priskas Vetter. 

Auch Prista taute allmählich auf, verlor ihre Schüch⸗ 
ternheit und berichtete von ihrem bisherigen Leben, ihrer 
Kindheit und Jugend, ihrer Arbeit, und Marquardt er⸗ 


mit Menſchen zuſammenkam. Deshalb auch dieſe törichte fuhr, was für ein weltenfernes, abgeſchloſſenes Leben das 
Mädchen eigentlich bisher geführt hatte, 


Aufregung. 
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Entzückt ſah der Mann auf ſie herab. Der Wein hatte 
ihre Züge belebt; ihre Wangen waren leicht gerötet, ihre 
Augen leuchteten. 

Sie war ganz anders als ſonſt; noch nie hatte er Fe 
fo ſtrahlend geſehen und jo bezaubernd. Sein Br 
auge berauſchte ſich au ihrer Erſcheinung. 

„Priska. 

Priska ſah ihn fragend an. 

„Iſt es Ihnen recht, Priska, wenn wir woanders hin⸗ 
gehen? Ich möchte Ihnen das Berlin ein wenig zeigen, 
das Sie, glaube ich, noch nicht kennen. Wollen wir einen 
Bummel machen durch ein paar Nachtlokale?“ 

Ja! Gern, Herr Marquardt. Es kann nichts ſchaden, 
wenn ich mir das einmal anſehe.“ 

Es war ziemlich kalt draußen. 

„Es ift zwar nicht weit, Prista; aber wir wollen doch 
einen Wagen nehmen, damit Sie nicht zu frieren brauchen.“ 

Sie fuhren zuerſt in die Nürnberger Straße, zu Julian 
Fuß. Der Maler ſchien hier ſehr bekannt zu ſein, denn 
nicht nur die Mufifer an den beiden Flügeln winkten ihm 
zu; nach allen Seiten hin hatte er zu grüßen und zu nicken, 
und überall muſterte man ſeine unbekannte Begleiterin 
mit neugierigen Blicken. Man tufchelte und fragte ſich 
eifrig, wo der Frauenkenner dieſe bezaubernde Schönheit 
wohl aufgegabelt hatte. 

Prista ging mit ängſtlichen und zagen Schritten durch 
das Gewühl des ziemlich kleinen, eleganten Raumes. Sie 
gab ſich Mühe, ihre Zaghaftigkeit zu verbergen. Mar⸗ 
quardt ſchien indes zu ahnen, was in ſeiner Begleiterin 
vorging. 

Als fie in einer Ecke ſaßen — man hatte den referbier- 

ten Platz ohne weiteres dem Maler angeboten —, ſah er 
ihr in die Augen und fragte leiſe: „Angſt?“ 

„Nein! Warum ſollte ich Angſt haben!“ 

Trotzdem nahm der Maler mit einer behutſamen Ge⸗ 
bärde ihre Hand und drückte fie leiſe. Sein Blick ſtreifte 
ſaſt zärtlich über fie hin. Ein ſeltſames, unbekanntes Ge⸗ 
fühl lief über Priskas Körper. Sie bereute beinah, ſich in 
weſes Abenteuer eingelaſſen zu haben. (Fortſ. folgt.) 
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Deutfher Kulcur- und Bildungsverein. 


„Jortſchritt“ 


Nameot-Ötraße Ar. 2. 


neee eee 


Nännerchor. 


Heute, Jreitag, den 14. Juli, 8 Uhr abende, findet 
die letzte Singſtunde vor den Ferſen ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Sänger iſt erwünſcht, da 
nach der Geſangſtunde über die Ferien im Männer» 
chor Beſchluß gefaßt werden foll. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr Pre- 
miere „Schatten“ mit Malick und Sawan 

Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas 
zu verzollen?“ 

Capitol: Quick 

Casino: Dämon der Großstadt 

Grand»Kino: Der Mensch der zuriickkam 

Luna: Der Ball 

Palace: Wo die Liebe aufhört 

Corso: I. Nachtgerichte — Il. Plan W 

Metro u. Adria: Das Mädchen der Berge 


udo Ju, Lodz, Bi b 10 


Wearünbet 184. (G$eoründet 1894 


Telephonanruf genügt. Przedwiosnie: Kapitän Waalan 


Rakieta: 


| 
D’ St. PRAPORT I en moner” 


2 
| 
a 5  Deabtsäume, Alte Gitarren 


eee eee 
eee 


Die Ueberflns 


1 
3 
2 
- 
** 


Muna 


